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Freitag, den J. WMärz 1919 

Nr. 65 

Polniſcher Candtag. 
Sitzung vom 5. März. 

Die Sitzung wird um 4 Uhr eröffnet. Nach 
Ueberweiſung eines Antrages Wojdyla betreffend 

erteilung künſtlichen Düngers an die Kommiffion 
begründet Abg. Orciszewſti ſeinen dringlichen 

ntrag auf Einführung einer dreifachen Arbeits— 
ſchicht in den Dom'bro waſen Kohlen- 
gruben. Er erklärt, daß dort gegen 15000 
Arbeiter beſchäftigungslos ſeien, die mit ihren 
Familien gegen 100 000 brotlofe Perſonen hus. 
machen. Polen droht Kohlennot. Dao— 
her genüge die Doppelſchicht nicht mehr. Ein 
großes Hindernis ſei der Mangel an Transport⸗ 
mitteln, hauptſächlich der Kohlenplattformen und 
Lokomotiven. Man könnte näglich 1400 Kohlen⸗ 
waggons abſenden, doch mangele es an Lokomo— 
tiven. 

Der Miniſter für Handel und Induſlrie teilt 
mit, daß ein Vorrat von 100 000 Tonnen Kohle 
vorhanden ſei. Er wachſe aus zwei Gründen: 
J. hauptſächlich aus politiſchen, Aufhören der 
Ausfuhr nach Deſterreich, 2dadurch daß der 
große Waggonmangel dadurch entſtehe, daß unſere 
Truppen ſich immer weiter nach Ofien derſchieben 
und immer mehr Waggons vbraäuchen. Die radi— 
kalſte und ſchnellſte Hilfe könnte die Entente 
leiſten, die ohne Schaden für die eigenen Inter⸗ 
eſſen uns Waggons uͤnd Lokomotiven geben könnte. 

Miniſter Hancia bemerkt auf die Angriffe 
einiger Redner, daß eine Haupturſache des Kohlen— 
mangels das Sinken der Produktivität der Ar— 
beiter ſei. 

Dieſe Bemerlung ruft laute Proteſte 
unter den linken Abgeordneten hervor! 

Abg. Diamand kritiſiert die gegenwärtige 
Regierung. Polen habe übergenug Kohlen, aber 
die Regierung habe ſich um Waggons nicht ge⸗ 
kümmert. In Galizien ſei eine Waggonfabrik 
und ſeien fertige Waggons vorhanden. aber die 
Regierung habe ſie nicht genommen und die Fabrik 
geſchloſſen. 

Miniſter Hancia erklärt, dieſe Angelegen⸗ 
heit ſei jetzt erledigt. 

Der Antrag wird der Kommiſſion überwieſen, 
worauf ein Antrag des Finanzminiſters betreffend 
die Staatsanleihe, Beſteuerung und 

Abſtempelung des Papiergeldes? ſowie 
Einſchränkung der Einfuhr von deutſchem, öſter⸗ 
reichiſchem und ruſſiſchem Papiergeld. Ver Finanz⸗ 
miniſter erklärt, daß das Staatsbudget ohne 
Galizien und Schlefien einen Fehlbetrag von 

ber einer Milliarde Mark⸗ aufweiſe. 
Dieſen Betrag müſſe man ſofort decken. 

Wir brauchen ſofort Bargeld und brauchen 
auch Erſparniſſe. Die Zeichnung der Staats 

anleihe habe ſich in letzter Zeit etwas ge⸗ 
beſſert, aber noch nicht genügend. Der Miniſter 

die Kapitalien 
Zwangsanleihe. 
der Staat das 

beſiten. Es bleibe daher nur die 
GBravo links.) Natürlich müſſe 
Geld verzinſen und zurückzahlen. 

. Die Dringlichkeit des Äntrages wird anerkannt 
und der Antrag einer Kommiſſion überwiefen. 

Es folgt die Annahme eines dringlichen Un— 
trages des Abg. Daszynſki, in 'dem Auf⸗ 
Naärung über das Abkommen der Entente 
mit der Ukraine verlangt wird. 

Miniſterpräſident Paderewſki erklärt, der 
Inhalt eines ſolchen Traklates ſei der Regierung 
nicht bekannt. In den Unterredungen mit den 
Vertretern der Entente ſei auch nie eine Andeutung 
gefallen. Die Entente-Staaten haben die ufrat 

Miſche Regierung überhaupt nicht anerkannt und 

Ffige Aufgabe. 
4Xs iſt das ein 
Iwar für uns ſchmeichelhaft, daß ein neuer Staat 
eine Benennung unſerm Wortſchatze entlehne 

GBravo), aber was ielle jetzt die Ükraine da? 

wäre eine ſolche Anerkennung auch eine ſchwie⸗ 
Was iſt eigentlich die Ukraine? 
alter polniſcher Ausdruck. Es ſei 

Eocrzubej und Bodbrinſki ſind, 

EMſind vier Ukrginen porhanden: Die des Herrn 
Skoropadſti, deſſen Adjufanten wahrſcheinlich 

die Ukraine Winni— 
Fenkos, die Ukraine Petluras und unſere Ukraine, 

ee. uns allen ſehr gut beklannt iſt. Welche von 
eſen Ukrainen follte die Regierung eines Staates 
eerkennen. Die Angelegenheit, die die Herren 
Eegeordneten beunruhigt, iſt offenbar aus ukrai— 
iſcher Quelle gekommen oder ine Agentur hat 
in die Welt geſetzt, xon der man ſagt, daß 

nur ukrainiſche Intereſſen berückſichtigt. Kommt 
Nachricht aber nicht aus ukrainiſcher Quelle, 

iſt ſie einfach der Phantaſie entſprungen. Einer, 
e ebenfalls daruner leidet, war der Gewährs⸗ 
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mann eines anderen Herrn Abgeordneten, denn 
ich hörte von ihm, daß die Regierung bereits 
100 Millionen als Unterſtützung für die Kohlen⸗ 
produzenten angewieſen haben? ſoll. Von einer 
ſolchen Summe, einem ſolchen Vorſchlage oder 
Beſchluß weißt nicht nur ich, ſondern auch keiner 
der Herren Miniſter irgend etwas. — Die Mit— 
glieder der Entente⸗Kommiſſion weilten einige 
Wochen in Lemberg, wo ſie ſich bemühten, den 
Waffenſtillſtand durchzuſetzen. Die beiden Seilen 
diktierten Bedingungen widerſprechen direkt dem 
hier kurſierenden Gerüchte. Diefe Bedingungen 
ſetzen hauptſächlich die zeitweilige Demarkanong 
linie feſt, die längs dem linken Ufer des Bug 
und Stryj geht. uns Boryslaw und Drohobucz 
mit dem ganzen Naphtaterrain überlaſſend, (Bravo). 
Gegenwaͤrtig beſinde ſich die Miſſion in Poſen. 
Nach ihrer Rückkehr nach Warſchau werde Redner d 
ſie direkt befragen und die Ammwort ſofort der 
Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten über— 
geben. Erſt vor Kurzem habe die polniſche Re⸗ 
gierung in Paris energiſch Verwahrung dagegen 
eingelegt, daß irgend welche Abmachungen mit 
der Ukraine oͤhne ihr Wiſſen abgeſchloſſen werden 
könnten. Geifall.) 

Abg. Daszynfki gibt Aufklärung darüber, 
daß es ſich in dem Antrag nicht nur darum ge— 
handelt habe, die Möglichkeit zur Erteilung von 
Aufklärungen zu geben, ſondern auch darum, dem 
Landtag die Gewißheit zu geben, daß ohne uns 
niemand über das polniſche Land verfügen darf. 
Redner teilt den Oplimismus vdes Herrn Pade⸗ 
rewſki nicht, daß dieſe ganze Nachricht ſich nur 
auf Phantaſie ſlütze. Die Nachricht iſt ſehr aus 
führlich. Schließlich iſt es gleichgültig, mit welcher 

Utrraine der Vertrag geſchloſſen worder iſt, zu 
gunſten welcher Ukraine wir Lemberg verlieren 
werden. Bezüglich Lembergs gibt es in Polen 
nicht zwei Meinungen. Lemberg hat durch vier— 
monatlichee Blutvergießen und viermonatliche 
Quälerei rerdient, daß wir es verteidigen. (Ver— 
ſchiedene Rufe von den Bänken des vationglen 
Volksverbandes) Sie heben in ſolch einem 
Augenblick Parieirückſichten hervor. Sie wollen 
den Landtag zerſchlagen. Diefe Parteiverbiſſen⸗ 
heit iſt nicht mehr zu begreifen. Einige ſagen 
den Polen Imperialismus nach, ſie glauben, 
daß die San⸗-Grenze zur Eintracht zwiſchen beiden 
Völkern geführt hat. Jene Leute begreifen dieſe 
Angelegenheit nicht. 
im Teſchener Schleſien verbrüht haben, haben 
die Pflicht einmütig zu erklären, daß die San— 
Linie nicht die polniſch⸗ukrainiſche Grenze iſt und 
Polen Lemberg nicht abtreten wird. 

Abg. Grabſki. Der ganze Landtag mußte 
mit großer Freude die Verſicherung des Abg. 
Daszynſki aufnehmen, daß der San nicht die 
Grenze Polens iſt, daß Lemberg polniſch ſein 
muß. Wenn wir von den Grenzen Polens ſprechen, 
müſſen wir Flüſſe nennen, die ſich viel weller 
öſtlich befinden. Dies iſt auch der Standpunkt 
der Regierung, aber die ethnographiſche Theorie 
über die Grenze des San haben gerade die Partei— 
genoſſen des Äbg. Daszynſki in Frankreich und 
England aufgeſtellt. Natürlich weckt eine jede 
ſolche Nachricht Beunruhigung, aber dieſe muß 
in einer Form zum Ausdruͤck bommen, die daven 
zeugen würde, daß wir uns nicht als ein Volk 
betrachten, mit dem die Entente auf diefe Weiſe 
handein könnte. Ein großes, ſtarkes und mächtiges 
Polen liegt im Intereſſe der Völker, die geſiegt 
haben. Vie Nachricht von jenem Vertrag ſtammt 
nicht aus dem „Daily Telegraph“, ſondern von 
der ukrainiſchen Agentur in Lauſanne, 
eine Menge ähnlicher Nachrichten in 
geſetzt hat. Es iſt richtig, ſich gegen ſolche Ver⸗ 
träge zu verwahren, und dies hat der Herr 
Miniſterpräſident getan. Aber gewiffe Zeitungen 
führen andauernd einen Feldzug gegen irgend⸗ 
welche mutmaßliche Verbrechen gegen Poſen. 
Dieſe Arbeit wird uns keinen Nutzen bringen. 
(Simmen: und Schleſien?) Wir werden ſehen, V 
ob das zu unſerem Ungunſten enden wird. Wir 
können nicht dauernd die Staaten, mit denen wir 
ein Bündnis haben, irgend eines Verrates ver— 
dächtigen. 

Landtags von Polen losgetrenut werden dorf 
und Borislawein unſerem Beſign blei— 

niſchen Soldalen Zegen die Bolſchewiki verwen 
den wollen wird. Die San Linie iſt für uns 

——— — 

Wir, die wir uns bereits 

die ſchond 
die Welt7 melder vom 8. März: Die Regierung der ukrai— 

unannehmbar und das muß der Landtag feſt⸗ 
ſtellen. Die geheime Diplomatte iſt noch 
nicht abgeſchafft und gegen dieſe muß der 
Landtag ſich wenden. 

Abg. Witos erklärt, daß nicht nur die letzte 
Nachricht, ſondern auch die Beunruhigung in 
Galizien, die dort ſeit einer Reihe von Wochen 
herrſcht, die Antragfteller zu dieſem Antrag be— 
wegt haben, denn es iſt, obgleich ſeit Linem 
Monat Blut vergoſſen wird, nichts geſchehen. 
Nicht nur um Lemberg handelt es ſich, ſondern 
um ganz Oſtgalizien, damit es endlich 
erfahre, daß dies Land vollkommen rechtmäßig 
den Polen zuerkannt werden muß. Im Breſter 
Vertrag wurde uns dieſelbe Linie beſtimmt. 
Die polniſche Geſelſchaft hat dagegen protefliert. 
Das polniſche Volk muß ſich dagegen wehren, 
aß man uns in irgend einer Form an dieſe 

Geſpenſter erinnert. 
Abgeordneter Rataj gab dem Wunſch 

Ausdruck, daß das Miniſterium des Aeußern 
mit dem Landtag in engere Fühlung treten möge. 
Wenn dies der Fall wäre, ſo hätte dieſe Eingabe 
und Interpellation, über die gegenwärtig debat⸗ 
tiert wird, überhaupt nicht vorgebracht werden 
können. Der Redner unterſtüht den Äntrag. 

Der Marſchal! macht darauf aufmertſam, 
daß noch heute nach der Landtagſitzung eine 
Verſammlung der Militärkommiſſion ſtattſinden 
wird. Er bittet daher die Redner, ſich kurz zu 
fafſen. Der Antrag Daszynſti wurde ange⸗ 
nommen. 

Der Antrag des Abgeordneten Z3aborſki 
in der Frage der Beſetzung Oraus und des pol⸗ 
niſchen Teil des Trenczyner Komitecs durch die 
Tſchechen iſt der Konrmiſſion für auswärtige 
Angelegenheiten überwieſen worden. 

Darauf wurde der Antrag des Abgeordneten 
Witos betreffend Verlehung der Immu— 
nität der Abgesrrdneéten durch die Ver⸗ 
haftung Smigly verleſen. 

Abg. Witos motiviert die Dringlichkeit des 
Antrags damit, daß ſelbſt in einem Polizeiſtaat, 
wie, es Oeſterreich war, derertige Fälle nicht 
vporkamen. Der Redner wünſcht, daß der Au— 
trag an die Kommiſſion für die Unantaſtbarkeit 
der Abgeordneten überwieſen werde. 

Nach dieſen Ausführungen brach im Saal 
ungeheurer Lärm aus. (Rufe: den Abgeordneten 
freilaſſen!) 

Der Miniſtert des Innern: Ich ver—⸗ 
ſtehe die Empörung der Verſammlung. Wenn 
ſich die Angaben des Herrn Abgeordneten be— 
wahrheiten und wenn es Schuld des Reichskom⸗ 
miſſars iſt, ſo wird er morgen entlaſſen werden. 

Der Juſtizminiſter' teilte mit, daß er 
nach der Sitzung auf telegraphiſchem Wege die 
Freilaſſung des Abgeordneten anordnen wird. 
Der Richter, der die Verhaftung veranlaßt hat, 
wird vor Gericht geſtellt werden. (Zurufe: 
Bravo!) 

Die Dringlichkeit dieſes Antrages wurde ein— 
mütig anerkannt und der Antrag der Kommiſſion 
für die Unantaſtbarkeit von Abgeordneten über 
wieſen. 

Nächſte Sitzung: 
mittags. 

Cin ukrainiſcher Proteſt 
an die CEntente. 

Wien, 6. März. (P. A. T.). 
Das ukrainiſche Preſſebüro in Stanislawow 

Freitag, W Uhr nach— 

niſchen Weſtrepublik hat an England, Frank— 
reich und Amerika, ſowie an die neutra— 
len Staaten folgendes Funkentelegramm ge⸗ 
richtet: 

Am 22. Februar hat die Entente die ukrai— 
niſche Regierung anfeſordert, das kriegeriſche 

orgehen gegen die Polen einzu— 
ſtellen, damit die Waffenſtillſtandsbedingungen 
beginnen könnten. Die Ükrainer, deren Lage ine 
äuserſt günſtige war, haben dieſer Aufforderung 
nur deswegen Folge geleiſtet, weil ſie glaubten, 
daß, die Entente der Angelegenheit parteilos ge⸗ 
genüber ſtehen würde. Die Ententemiſſion iſt 
auch in Stanislawow eingetroffen, um mit Petlura 
zu verhaͤndeln. In dieſem Sinne wurde der 
ukrornuuſchen Regierung von der Koalilionsmiſſion 
In Vorſchlag gemacht, nach dem ſie nicht nur 
Lemberg, ſondern auch die übrigen Gebiele 
mit ukrainiſcher Bevölkerung verliren würden. 
Die ukrainiſche Regierung konnte fich damit un— 
möglich abſinden. Um' daher den ſchlimmen 
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Folgen dieſes Waffenſtillſtandes vorzubeugen⸗ 
haben die Ukrainer mit der kriegeriſchen Aklion 
wieder begonnen. 

Am erſten März hat die Koalitionsmiſſion 
ſich von neuem an die ukrainiſche Regierung mit 
der Warnung gewandt, daß man in dieſem 
Falle die ukrainiſchen Behörden verantwortlich 
machen würde. Gegen dieſes Ultimatum erheben 
die Ukrainer Klage und Protetſt. Die 
Ukrainer erklären, daß ſie nur dann die kriege— 
riſche Tätigkeit einſtellen werden, wenn die Entedte 
eine neue Miſfion entſenden wird, die auf 
dem Standpunkt des Selbſtbeſtimmungs- 
rechts der Völker ſteht. 

Polniſch deutſche Verhandlungen. 
Poſen, 6. März. (P. A. T.). 

Die Koalitionskommiſſion aus Warſchau 
iſt geſtern in Kreuz mit der deutſchen De⸗ 
legation unter der Leitung des Barons 
Vechenberg zuſammengetroffen. Nach 
VPrufung der Vollmachten wurden die Anu⸗ 
gelegenheiten in folgender Reihenfolge 
beſprochen: Aach den Mitteilungen der 
deutſchen Vegierung, daß ſie das dentſche 
Militär an der polniſchen Front in der 
Gewalt hau wurde zur Beſprechung der 
allgemeinen Waffenſtil Iiſtandsbe⸗ 
dingungen geſchritten. Die Demar— 
kationslinie wird von einer Unter— 
rommifſion beſtimut werden, zu veren 
Obligenheit auch die Feſtſetzung einer 
neutralen Zone, die Zurückziehung der 
Artillerie und der Hauptſtreitkräſte auf 
jeder Seite bis auf eine gewiſſe Entſer⸗ 
nung gehören wird. Da die Koalitions— 
lommiſſion eine ſormelle Garantie für die 
Sicherheit der Landung der polniſchen Di⸗ 
viſion in Danzig gefordert hat, haben die 
deutſchen Delegierten ihre Regierung te⸗ 
legraphiſch um Inſtruktionen gebeten. Die 
deutſchen Delegierten haben ſich bereit 
erklärt, 
handlungen zu führen. 

Wilſon Friedensliebe. 
Paris, 5. März. (P. A. T. Agentur Havas). 
In ſeiner Rede in der Metropolitan Opera 

ſagte Präſident Wilfon, daß er nicht aue 
bevor ſeine Sendung, Europa zurückkehren werde, 

der Welt einen dauernden 
nicht zu einem günſtigen 
werde. 

Frieden zu bringen, 

nicht in den Völkerbund 
würden, ſo wären 
würdigſte Volk. 

zur Durchfünrung der Waflenſlillſtands⸗ 
bedingungen. 

eintreten 
ſie das verachtungs— 

Der Deutſchen Nationalverſammlung iſt von 
den Mehrheitsparteien der Entwurf eines Geſetzet 
zur Durchführung der Waffenſtillſtandsbedingungen 
zugegangen, der folgenden Wortlaut hat: 

8 1. Die Reichsregierung wird ermächtigt, waͤh⸗ 
rend der Tagung der Nationalverſammlung diejenigen 
wirtſchaftlichen und finanziellen Maßnahmen mit ge⸗ 
ſetzlicher Wirkung anzuordnen, welche fich 
zührung der mit den Gegnern 
vereinbarten Waffenſtillſiandsbedingungen als nor 
wendig erweiſen. 
tiona! verſammlung alsbald zur Kenntnis zu bringen 
nad auf ihr Verlangen aufzuheben. 

8 2. Dieſes Gefetz kritt'nut dem Tage ſeiner Ver⸗ 
ündigung in Kraft. 

In der Begründung heißt es: zur Durch⸗ 
führung der dem Deutſchen Reiche dvon ſeinen 
Gegnern auferlegten Waffenſtillſtandsbedingungen 
macht es ſich rforderlich, Maßnahmen wirtſchaft⸗ 
licher und ſinae eller Art anzuorönen, durch die 
beſtehende Geſege abgeänderl werden, oder die 
ſonſt der geſetzlichen Wirkung bedürfen. Dabei 
wird in der Regel mit allergroͤßter Beſchleunigung 
verfahren werden wüſſen, 
der in den Waffenſtillſtandsbedingungen übernom 

in Poſen weitere Unter— 

Ende geführt haben 
Die Oppoſition im Senat berührend. 

fügte er hinzu: „Wenn die Amerikane 

zur Durch⸗ 
des Deutfchen Reiches 

Dieſe Verordnungen ſind der Nac 
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ſammlung nicht für die ganze Zeit ihrer Tagung 
in Weimar verſammelt bleiben wird. Die Reichs— 

ausgeſtattet werden, die erforderlichen Anord⸗ 
nungen ſofort ſelbſt zu treffen. Die Ermächtigung 
ſol auf die Dauer der Tagung der Nationalver⸗ 
verſammlung beſchränkt werden, auch bleibt ihr 
die Befugnis vorbehalten, die Wiederaufhebung 
der —— Maßnahmen, die ihr alsbald zur 

Kenntnis zu bringen ſind, zu verlangen. 

Die Curopa drohende hungersnot. 
Paris, 5. März. (P. A. T. Agentur Havas). 
Sir John Bela, der engliſche Vertreter in 

verſchiedenen interalliierten Organiſationen für 
die Verteilung von Lebensmitteln erklärt in der 
„Times“, daß es den ſiegreichen Völkern ſchwer 

fallen würde, einer Hungersnot in Südoſt-— 
Europaund Deutſchland vorzubeugen, 
weun nicht ſofort ſtrenge Anordnungen getroffen 
werden. Die Lage in Polen iſt nicht 
befſſer, trotz der bedeutenden, von Amerika und 
England zuerkannten Hilfe, wozu wahrſcheinlich 
die von Frankreich und Jialien gelieferten Fonds 
hinzukommen werden. Finanzielle Hilfe ſteht zur 
Verfügung, doch herrſche Mangel an Handels-— 
ſchi en. 

Nene straßenkãmpfe in Berlin. 
; Wie wir bereits meldeten, iſt es in Berlin 
bei Ausbruch des Generalſtreiks zu neuen Unruhen 

ekommen. Die Scheidemann'ſche Regierung hat 
aßnahmen getroffen, um den neuen Spartaciſten⸗ 

Aufſtand zu unterdrücken. Berliner Meldungen, 
die uns von der P. A. T. übermittelt werden, 
beſagen: 

Zum Oberkommandanten von Berlin wurde 
Oberſt Reinhardt ernannt. 

Spreegeworfen. 

Aunruhen. 
Polizeireviere. 
Menge beruhigen wollten, wurden übel zugerichtet. 

Es wurden zahlreiche Juwelier- und Uhrmacher⸗ 
läden geplündert. In der Nacht verſuchte 

die Menge dreimal vor das Polizeipräſidium zu 
gelangen, wurde jedoch von der Sicherheitswehr 
daran verhindert. Spät abends drangen drei 
Soldaten in den gegenſozialiſtiſchen Verband ein, 
wo 40 000 Mark geraubt wurden. Regie⸗ 
rungstruppenbeſetzten ohne Kampf 
die Druckerei der Zeitungen „Rote 

„Fahne“ und „Freiheit“. Eine überaus 
ſtarke Schießerei entſtand in Lichtenberg. Es 
wurden 3 Polizeibeamtegetötet und 

7Spartakusleute verwundet. Auch 
im Wolffbüro wird geſtreikt. 
Die ſtreikenden Arbeiter verlangen: Befreiung 
aller politiſchen Gefangenen, darunter Lede? 
bours unß Radeks, Auflöſung der Kriegs⸗ 
gerichte Anbahnung wirtſchaftlicher 
und politiſcher Beziehungen mit 

den Bolſchewiki, Auflöſung des Frei— 
willigenkorps, Ablöſung der exiſtierenden Gerichte 
durch Volksgerichte und Aburteilung derjenigen, 

die den Krieg verſchuldet haben, durch ein Revo— 
lutionstribunal. 

Die Verlagsanſtalten Ullſtein und Moſſe ma⸗ 
chen bekannt, daß ihre Zeitungen nicht erſcheinen 
werden, weil ein Teil der Drucker ſtreikt. 

* 
* 

Roman von Franz Wolff. 
(26. Joriſetzung). 

Um Weilguni rauſchten die Brunnen, und 
vom tiefblauen Himmel hob ſich das feine Geäſt 

einer Birkengruppe ab mit den in der Sonne in 
jenen roſtroten Goldton, in dem ſie einſt die 
venezianiſchen Ketten formten, ſchimmernden und 

glänzenden Blättern. Schon trieb der Herbſt 
— Rabenvolk aus deu nahen Wäidern. 
Die ſchwarzen Landſtreicher ſcheuten vor dem 
Geräuſch der Tritte, und mit ſchwerem Flügel— 
ſchlag, als vermöchten ſie ſich nicht von der Erde 
zu frennen, ließen ſie das lockende Futter im 
Stich. Durch die leiſe fallenden und raſchelndeu 

Blätter leuchteten die weißen Standbilder der 
erſten Babenberger und der einſtigen Verteidiger 

Wiens aus ſchwerer Türkennot. 
-Noch voll des wunderſamen · Zaubers, den 
die herrliche Stadt auf Weilguni übte, war er 
nach Neuwaldegg gefahren. Von hier wanderte 

er über die Höhen, die ſich über den Hermanns- 
kogel bis zum Kahlen⸗ und Leopoldsberg dehnen. 
Wie oft war er an ſonnengoldigen Sommer⸗ 
tagen mit Beate und Forſtiner dieſe ſtillen Wege 
durch Wieſengrün und unter Buchenſchatten ge⸗ 
ijſchritten ... 
Und wie froh waren die drei damals ge— 
weſen! 
Menſchenglück, das ſich endlos dünkt ... 
Frohſinnstaumel, der nur einmal blüht ... 
Hoffnungsſehnſüchte, die verwehen ... 
An der Mauer der alten Babenbergerburg 
ftand ſeine früheſte Jugend vor ihm auf und 
urüßte ihn mit dem traumhaft wehenden dittlch 

regierung muß daher mit einer Ermächtigung 

Das Korps 
Lättwitz iſt heute in die Stadt eingerückt. In 
der Nähe des Schleſiſchen Bahnhofs kam es zu 
X ch weren Kämpfen. Angeblich haben Spar⸗ 
takusleute SoLdaten bes Oberſten Reinhardt 
entwaffnet und einige von ihnen in die 

In der Nacht vom 4⸗ 
zum 5. kam es in Berlin zu bedeutenden 

Die Mengeſtürmte 32 
3 Polizeioffiziere, die die 

Berge der Jugend. 

Wegen der Zuſpitzung der Verhältniſſe in 
Deutſchland und Unſicherheit auf dem Gebiete der 
Induſtrie beabſichtigen viele Induſtrielle, ſich ins 
Ausland zu begeben. 
Mißlingen des Generalſtreiks in Dresden. 

Aus Dresden meldet die P. A. T.: Der 
Verſuch der Spartacusleute, hier einen General—⸗ 
ſtreik zu inſzenieren, kann als mißlungen be— 
trachtet werden. — Der engliſche Vertreter im 
Oberſten interallierten Wirtſchaflsrat Boale legte 
dem Wirtſchaftsrat eine Denkſchrift vor, in der 
er die Aufmerkſamkeit auf die kritiſche Lage Deutſch⸗ 
lands lenkt, der man lediglich durch Äbſchaf⸗ 
fung der Blockade abhelfen könne. 

Barrikadenkämpfe in ſcönigsberg. 
Königsberg, 6. März. (P. A. T.) 

Die aus dem Schloß und von anderen Stellen 
verdrängten Marineleute und Spar— 
taciſten ſetzten ſich im Stadtleil Sackheim feſt, 
wo ihnen die Zivilbevölkerung hilft. Es wurden 
Barrikaden gebaut und Maſchinengewehre 
herangeführt. Regierungstruppen haben das Stadt⸗ 
teil umzingelt. Die Verluſte auf ſeiten der 
Spartacusleute ſollen bedeutend ſein. 

Da feſtgeſtellt wurde, daß die Kommuniſten 
aus Königsberg ſich einen Weg nach Kowno 
bahnen wollten, um eine unmittel— 

bare Verbindung mit den Bolſchewiki 
in Rußland anzubahnen, wurden nach 
Königsberg Truppen entſandt, die die dort ſtatio⸗ 
nierten Abteilungen entwaffneten. 

Cin neuer Aufruf Hindenburgs. 
In einem Funkſpruch aus Poſen, der der 

P. A. T. zugegangen iſt, heißt es, daß Hinden⸗ B 
burg einen neuen Aufruf an das deutſche Volk 
erlaſſen habe, in dem er es zur Anſpannung 
aller Kräfte zum Kampf mit den Bol— 
ſchewiki guffſordert. Hindenburg ſagt, daß 
das polniſche Heer den Bolſchewiki keinen allzu 
ſtarken Widerſtand entgegenſetze. Angeſichts deſſen 
iſt der linke deutſche Flügel bedroht. Weiter er— 
klärt er, daß die Entente ſich irrt, wenn ſie an— 
nimmt, daß ſie auf dem Wege einer einfachen 
Losreißung der polniſchen Gebiete von Preußen 
dieſe den Polew zuerkennen könne. Dieſe Gebiete 
werden entweder uns oder den Bolſche— 
wiki gehören, und keinem anderen. 

Poſen, 6. März. (P. A. T.) In Marien⸗ 
burg wurde ein deutſcher Volksrat für 
Weſtpreußen mit dem Sitz in Danzig ge— 
bildet. Es wurde einſtimmig eine Entſchließung 
angenominen, in der es heißt: Wir werden nicht 
zulaſſen, daß man uns den Polen abgibt. Weſſt⸗ 
preußen iſtdeutſchundmußesbleiben. 

Demonſtrationen gegen CEntente-Vertreter. 
Berlin, 5. März. (P. A. T.) Wäöhrend der 

Begrüßung der aus Oftafrika zurückkehrenden 
deutſchen Kolonialtruppen kam es zu Manifeſta⸗ 
tionen, durch die ſich die im Hotel Adlon — 
den engliſchen und amerikaniſchen Offiziere beleidigt 
fühlten. Die Menge bereitete dem franzöſiſchen 
Botſchafter Gen. Silveſter eine lärmende Demon⸗ 
ſtration. General Dupont legte bei dem Vor—⸗ 
ſitzenden der Waffenſtillſtandskommiſſion Grzberger 
gegen dieſe Vorgänge Proteſt ein und verlangte 
Genugtuung. 
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Bolſchewiltennerrſchaft in Ciſſabon. 
Wir haben dieſer Tage nach der polniſchen 

Telegraphenagentur Nachrichten aus Liſſabon 
veröffentlicht, aus denen man ſchließen konnte, 

herbſtlichenn Blumen, als raune es aus dem 
mahlich fahl werdenden Wald oder töne ferner 
Klang aus der Höhe, wo die Wolken zogen — 
leiſe, ſüß⸗wehmütig: 

Sonnenvogel ... Sonnenvogel ... 
Er hatte eine Träne zerdrückt — — 
Es war wohl der Abſchied, der ſchwer auf 

ihm lag, als er noch einmal mit einem ſchier 
unerſättlichen Blick die Schönheit der Heimat 
trank ... * * 

* 

Als Weilguni nach Haus gekommen war, 
fand er einen Brief von Beate. Sie ſchrieb: 

Raguſa, im Oktober. 
Mein Freund! 

Wenn ich Sie ſo anſpreche, ſo denke ich an 
die ſchönen Tage der Vergangenheit, da ein 
glückfrohes Trifolium voll Lebenshoffnungen und 
Zukunftsträumen durch den jungfriſchen Wiener 
Wald wanderte. Oder im lieben alten Gaſthaus 
am „Predigtſtuhl“, wo Sie und mein lieber 
armer Walter ſich zuerſt in Freundſchaft ſanden, 
unvergeßliche Abende verlebten. 

Ich habe Sie immer wegen Ihres ſonnigen 
In⸗die-Zukunfts-ſchauens bewundert. Und als 
Walter in Brixen doch wieder zu voller Gene⸗ 
ſung kam, da wurde auch in mir ein Optimis- 
mus lebendig, der mich alles im roſigen Licht 
erſcheinen ließ. Mir däuchte, Walters Erkrau— 
kung ſei der letzte Ausläufer ſeines phyſiſchen 
Elends — es war der eigentliche Anfang ... 
Schon bevor wir unſer Beiſammenſein durch die 
Trauung vor der Welt legitimierten, wußte ich, 
daß die verheerende Krankheit an ſeinen Lungen 
fraß ... Bangte ich vor einem Uebergreifen 

ſonen mitteilen, Liſſabon war von Bolſche⸗ 
wiſten und Carbonaribeherrſcht. Dieſe 
hatten der Regierung ein Ultimatuni geſtellt, 
worin ſie Auflöſung des Parlaments, Dezentra— 
lifation der Verwaltung und Abſchaffung der 
Polizei und der Privatbanken forderten. Die 
Regierung erklärte ſich bereit, das Parlament 
aufzulöſen, wies aber die übrigen Forderungen 
zurück. Darauf begann der Kampf in den 
Straßen. Es wurden Barrikaden errichtet 
und Geſchützze aus dem Marinearſenal geholt. 
Zugleich murden die elektriſchen Kabel zerſchnitten, 
ſo daß die Stadt im Dunkeln lag. Die Amts— 
räume der Regierung wurden von ungefähr 8000 
Perſonen erſtürmt. Die Verbindungen mit Por— 
tugal ſind unterbrochen, doch gelangten auf Um— 
wegen Nachrichten nach Madrid, wonach in 
Liſſabon wieder Ruhe herrſchen ſoll. 

Lokales. 
Lodz, den 7. März. 

Vom Evangeliſch⸗Augsburgiſchen Kon⸗ 
ſiſtorium. Das Miniſterium für Kuͤltus und 
öffentlichen Unterricht ernannte neue Mitglieder 
des Evangeliſch- Augsburgiſchen Konſiſtorinums. 
Zum geiſtlichen Konſiſtorialrat wurde an Sielle 
des verſtorbenen Rektors des Lodzer Hauſes der 
Barmherzigkeit Paſtor Holtz der Superintendent 
der Warſchauer Diözeſe Paſtor Alexander S ch ö n⸗ 
eich aus Lublin ernannt. Zu weltlichen Kon⸗ 
ſiſtorialräten wurden berufen: das Mitglied des 
Warſchauer Bezirksgerichts Herr Wladyslaw 

oerner und der Leiter des ſtatiſtiſchen Büros 
des Miniſterrats Dr. Joſef Buzet, Profeſſor 
der Statiſtik an der Warſchauer Univerſikät. 

Zum evangeliſchen Feldkaplan des pol⸗ 
niſchen Heeres ernannte das Oberkommando 
in Krakau, Paſtor Karl Gritſch aus dem 
Teſchener Schleſien. 

Die amerikaniſchen Gäſte. Am Mittwoch 
beſichtigten die in Lodz weilenden Mitglieder der 
amerilaniſchen Verpflegungsmiſſion, Hauptmann 
Cooper und Leutnant Pate, das Brot⸗ und 
Mehlverteilungskomitee. Sie nahmen Einſicht in 
die Arbeit der einzelnen Abteilungen des Komi— 
tees und machten ſich mit der ganzen Organiſa⸗ 
tion bekannt. Hauptmann Cooper wird längere 
Zeit in Lodz bleiben, da er die Verteilung der 
amerikaniſchen Lebensmittel überwachen wird. Zu 
dieſem Zweck wird er beim Lebensinittelamt ein 
eigenes Büro einrichten. 

Ankunft der engliſchen Wirtſchafts⸗ 
miſſion. Geſtern abend um 9 Uhr trafen drei 
Mitglieder der in Warſchau weilenden engliſchen 
Wirtſchaftsmiſſion in Lodz ein und zwar die 
Herren: Me Alpine (Chef der Miſſion), Mac⸗ 
donald und Charter Shwabe. Seit Mittwoch 
weilt hier bereits das Mitglied derſelben Miſſion, 
Herr Brailsford. Letzterer hat das Studium 
der Arbeiterfrage zur Aufgabe. Im Laufe 
des geſtrigen Tages beſuchte er u. a. das ſtaat⸗ 
liche Arbeitsamt, verſchiedene Arbeiterwohnungen 
in Baluty, das Komitee für Arbeitsloſe. Herr 
Brailsford weilte ferner im Arbeiterrat, wo er 
mit Vertretern verſchiedener potitiſcher Arbeiter⸗ 
gruppen beriet. 

Von den geſtern abend eingetroffenen Mit—⸗ 
gliedern der Miſſion iſt Herr Macdonald Fach— 
mann in der Textil- und Metallinduſtrie. Im 
Laufe des geſtrigen Tages werden die engliſchen 
Gäſte mit Vertretern der Induſtrie Beratungen 
abhalten. 
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auf andre Organ Aber wenn ich mir das 
Recht wahren wollte, immer ſeine Pflegerin zu 
bleiben, ſo mußte ich ſein Weib werden. 

Jetzt ſizen wir in Raguſa, und wenn mein 
Mann in ſo viel alter Herrlichkeit ſchwelgt mit 
all der hinreißenden Begeiſterung, deren nur er 
in ſolch hohem Maß, erfüllt von ſeiner echten 
Künſtlerſchaft, fähig iſt, dann kämpfe ich meinen 
ſchwerſten, bitterſten Kampf! Den Kampf, meine 
Tränen verbeißen zu müſſen mit ſchier über— 
menſchlicher Kraft, hoffnungsvoll zu lächeln, wo 
ich doch bewußt der abſoluten Hoffnungslofigkeit 
gegenüberſtehe. 

Denn Walter hat ſeinen rechten Arm ein- 
gebüßt ... 

Wenn ich das Schrecklichſte, das Ungeheuer⸗ 
lichſte, was einem Maler widerfahren kann, in 
ſtarren Buchſtaben vor mir ſtehen ſehe, wenn 
meine Augen, die ja unzählige Tränen nach 
Ihnen weinen, das Gräßlichſte leſen — dann 
droht meine Widerſtandskraft zu verſagen, dann 
glaube ich auslöſchen zu müſſen ... 

Oder ich möchte in-maßloſer Wut empor— 
fahren und anklagen! Die Vererbung ... das 
Schickſal... Gott ... 

Bis ich doch wieder zur Beſinnung komme 
und in tiefſtem Schmerz die harte unerbittliche 
Logik des Lebens begreifen muß. — 

Als der Arzt in Brixen diagnoſtizierte, daß 
ſich die Tuberkuloſe im rechten Arm feſtgeſetzt 
habe — Walter vermochte ſchon durch Monate 
nur daun zu malen, wenn ich ihm den Arm hob, 
um ihn einige Zeit in der entſprechenden Lage 
zu halten — forderte er zugleich als einzig mög— 
liche Rettung des Lebens: ÄAmputation. 

Ich vermag Ihnen, ohne dem Wahnſiun zu 

und metallurgiſchen Induſtrie. 

X 

Zur Inbetriebſetzung der Induftrie. 
Minmiſterpräſident Paderewſti hielt eine Konferenz 
mit den Miniſtern des Innern, der Induſtrie 
und des Handels, der Arbeit und der öffentlichen 
Arbeiten in Angelegenheiten der Inbetrieb'etzung 
einer Reihe von Induſtrien ab, darunter der Textil⸗ 

An der Konferenz 
beteiligten ſich als Vertreter der Induſtrie die 
Herren: Scheibler, Grohmann, Geyer, Natanſon, 
Dolleczko, Zielinſti, Popowſti, Szyinanſki, Zaleſki 
und Olszewſki. 

Die Induſtriellen haben ſich nach Lodz be⸗ 
geben, um in der Frage der Wiederinbetriebſetzung 
der Induſtrie Material zu ſammeln. 

Das Miniſterium für Handel und Induſtrie 
hat im Einvernehmen mit den übrigen Miniſterien 
beſchloſſen, folgende einleitende Arbeiten vorzu— 
nehmen: 1) einen Plan der Staatsbeſtellungen 
anzufertigen, um dieſe entſprechend verteilen zu 
können; 2) im Einvernehmen mit den Organifa⸗— 
tionen der Induſtriellen und Arbeiter einen Plan 
des Wiederaufbaus der Induſtrie anjzufertigen, 
3) einen Plan der Mitwirkung des Finanzmini⸗ 
ſteriums anzufertigen: 4) einen Plan der Mit⸗ 
wirkung der Konſularbehörden bei dem Ankauf 
von Maſchinen und Rohſtoffen im Auslande an⸗ 
zufertigen. 

Regiſtrierung der Kursverluſte. Um Fir— 
men und Perſonen vor Kursverluſten zu ſchühen, 
die die Bezahlung vor dem Kriege in ausländi— 
ſcher Valuta eingegangener Verpflichtungen 
nach ſich ziehen wird, regiſtriert das Lodzer 
Börſenkomitee im Auftrage des Finanzminiſte— 
riums, dieſe Verpflichtungen zum Zwecke der Be⸗— 
rechnung der Kursverluſte, die als mittelbare 
Folgen des Krieges zu den von den Mittelmäch— 
ten zu bezahlenden Kriegskoſten zugeſchlagen wer— 
den ſollen. Zu dieſem Zwecke müſſen intereſ⸗ 
ſierte Perſonen und Firmen ſpäteſtens bis zum 
15. März d. J. im Büro des Börſenkomitees in 
der Zeit von 11-1 Uhr in 3 Exemplaren aus⸗ 
gefertigte Detlarationen einreichen, die enthalten 
müſſen: 1) eine Aufzählung der Verpflichtungen, 
die die Firma bis zum 31. Juli 1914 in aus⸗ 
ländiſcher Währung (Franken, Pfd Sterling, 
Mark, Lire uſw.) eingegangen war; 2) Auſzäh— 
lung der ausländiſchen Schulden, die während 
des Krieges mit Kursverluſt bezahlt werden; 
3) Aufzählung der bisher nicht gezahlten auslän⸗ 
diſchen Verpflichtungen aus der Zeit vor dem 
Kriege. Die Liſten müſſen von dem Eigentümer 
der Firma bezw. Prokuriſten und dem Buchhal⸗ 
ter unterzeichnet ſein. Zur Deckung der mit der 
Regiſtrierung verbundenen Ausgaben wird das 
Komitee eine Zahlung in Höhe von! / 0 Prozent 
der regiſtrierten Summen, nicht weniger aber als 
10 M. für die Deklaration, erhalten. Die Zah—⸗ 
lung muß gleichzeitig mit Einreichung der De⸗ 
klaration entrichtet werden. 

Anmeldung der Kreditgenoſſenſchaften. 
Auf Grund einer Verordnung des een 
ſind alle Kreditmitgenoſſenſchaften bis ſpäteſtens 
1. April 1910 verpflichtet, foilgende Schriftſtücke 
an das Finanzminiſterium (Sektion II. Abt. 4 
zu ſenden; 8) beglaubigte Abſchriften der Satzungen 
und der Genehmigungsurkunde; b) je zwei Exem⸗ 
plare der Rechenſchaftsberichte für die Jahre 
1913. 1914, 1915, 1916 und 1917, ſowie Ab⸗ 
huftr der Verſammlungsprotokolle, durch welche 
ieſe Berichte beſtätigt wurden; 0) Verzeichniſſe 

der Vorſtandsmitglieder, des Aufſichtsrates und 
der Reviſionskommiſſion, die in der lehten Ver⸗ 
ſammlung vor der Herausgabe dieſer Verordnung 
gewählt worden ſind, mit der Angabe des Vor— 
und Zunamen, des augenblicklichen Berufes und 
des Wohnortes. 2) Vereine, die nach dem Jahre 
1913 gegründet wurden, ſind verpflichtet, die im 
Abſchnitt by erwähnten Berichte und Protolle für 
die ganze Zeit ihres Beſtehens einzuſenden. 3) Die 
Berichte für das Jahr 1918 und die folgenden 
Jahre müſſen zuſammen mit den Protokollab— 

perfallen, nicht zu ſchildern, wie ich Waller das 
Unvermeidliche mitteilte .... 

Aber ich kann Ihnen ſagen, daß er wie ein 
Held die ſchwerſie Lebensprufung beftand. 
Nur — als alles vorüber war, fand ich ihn 

einmal über all ſeine Entwürfe gebeugt und da 
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ſah ich zum erſtenmal in meinem Leben einen 
Mann weinen — — — 

Sie wiſſen ja ſelbſt, von wel roßen Ge⸗ 
danken er erfüllt war — Was —RAX ſich in 
ſeiner Jugend alles zuſammengefonnen.. Wie 
ſah er ſich, erinnern Sie ſich nur unſerer vielen 
Geſpräche! emporſteigen zu den Gipfeln der 
Kunſt! .. And ijetzt iſt ihm jedes Hügelchen zum 
unüberſteiglichen Berg geworden. 

Er iſt ja ein geiſtig Starker, der ſelbſt das 
Unglück überwindet. Und gauch in ihm wirkt 
aufrichtend ein Stück von jenem Opltimismus, 
der einſt aus jedem Ihrer Worte leuchtete. — 
Laſſen Sie mich hoffen, daß Ihnen dieſe ſchöne 
Kraft noch innewohnt ... Denn das Leben ver⸗ 
ſteht viel ins Wanken zu bringen ... 

Sein Glaube und ſeine Seelenkraft, die bei⸗ 
den halten mich aufrecht. So iſi es mir faſti, 
als gäbe er, der Beiſtand braucht, mir den 
Troſt. — Finanzielle Hilfe kam uns von meinem 
Vater, der zum Künſtler keinen Weg fand; vom 
„Helden“ aber — wie er ſelbſt ſchrieb — ge⸗ 
fangen genommen wurde. — Ich erwähne dies, 
um Sie zu beruhigen. Geld macht uns keine 
Sorge. — 
Den Kopf voll neuer Gedanken — darunte 

einen ſechsbildigen Zyklus Das Recht auf das 
Leben“ (empſinden Sie mit mir dieſe ſchreckliche 
Ironie?) verſucht es Walter mit der linken 
Hand zu entwerfen .... 

Fortſetzung foltg. 

— — 

F ſchriften j 
der Beſta 
liederver 

ſandt wer 
Kuig 

des Dekte 
ſchlagnahr 

mit Säcke 
faden, ſo 
aufgehobe 
Zuſtande 

4.Deituch, 
Ziret 

atiſt, D 
Kinderröck 
Möbel un 

oſament 
Die? 

legraphen 
Rach Schl 

ommiſſic 
orſitz fü 
r VHeere 

wie Vert 
Hiewie, 

inber! 
1897,1 

inberufu 
angelegent 

es Land: 
werden. 

ordnunged 
gelungen, 

Pbteilung 
nd Tom 
nſteckten. 
Joszez unt 

Schüſ 
emerktee 
Eybna und 
e auf de 
Patrouille 
blac fehl 

Folizei el 
Pner * 

Xxxuiochten —J 
F aufge 
EStrei 
In Schie 
Eſſang de 
Enes Ang 
ſtiſeure 

Flegt wir 
ſtiſeurgeh 

Aleine 
Ambulc 

Ferium 2 
kadtiſche 
— 



— —— Lodzer Freie Preſſe — Freitag, den 7. März 1918 2 —9 

trie. ſchriſten jeweils vor Ablauf ei eweils f eines Monats na — ——— des Berichtes durch eine — 
ammlun s Fi iniſteri * d — 2 an das Finanzminiſterium ge 

ung z, Suſgehobene Veſchla Auſget ſchlagnahme. Auf Grund 
di —8 vom 27. Januaͤr 1619 wird die Be— 
599* gahme und die Einſchränkung des Verkehrs 
ſee. * Säcken, Schnuren, Stricken, Seile und Bind— 
—* ,eden, ſowie mit nachſtehenden Roh⸗Webſtoffen 

aufgehoben: Brenneſſelin in rohem und bearbeiteten 
be— Zuſtande, Laufern aus Textilien, Linoleum und e⸗ dud. Deltuch, Linoleum, Stickeveien, Spiten, 

ßzung änder, Webſtoffe aus Seide, Plüſch, Samet und 
atiſt, Damen⸗ und Kinderkonfelktion, Damen und 

ſtrie inderröcke, Hüte und Mützen, Filze, Webſtoffe für 
rien bel und Dekoralionen Gaͤrdinen und Tuͤll, 
rzu⸗ oſamenterie und Papierſtoffe. 

F leer? ie Vekrutierung. Wie die Polniſche Te— niſ Ennaphencgentur meldet, fand vorgeſtern abend 
—* ach Schluß der Landtagsſitzung eine Sitzung der 
8 ommiſſion für Heeresangelegenheiten ſtaͤtt. Den 
—* orſitz jührte Anusz, zugegen war der Minifter 
e. r Veeres angelegenheiten General Lesniewſki ſo— 
—* wie Vertreter des Generalſtabes, Oberſt Sta⸗ 
auf rewicz. Mit Stimmenmehrheit wurde die 

inberufung der Jahrgänge 18968 
J ———— Fir⸗ Fwlofſen. vie Feſtſetzung der Reihenfolge der 
hen, inberufung wird dem Miniſterium ſür Heeres⸗ 

— überlaſſen. In der heutigen Sitzung 
es Landtages wi ieſe i i —* —*8 ge wird dieſe Angelegenheit erledigt 

iſte⸗ Abendkurſe am Vothertſchen Gymna⸗ 8 

—* luv Um S5 Uhr findet der Vorlrag über Lan— 
* eskunde, um 6 über Erziehungslehre ſtatt. 

Kerſönliches. Das Minifterium für öffent⸗ 
per iche Geſundhen t Si * —* ernannte Dr. med. Sigmund 
* czum Chefarzt des, Sittlichleitsamts in 
in F Vr. med. Wladyslaw Stanislawſki 
aus⸗ r Leiter der ſanitärärztlichen Sektion dieſes 
335 imts und Frau Dr. Gerszuni zum Arzt bei 
* ieſen Amt. 

* Eine Sitzung des Magiſtrats findet mor⸗ 
ing gen um 41/, üuhr nachmittags ſtatt. 
zäh⸗ Veue Briefmarken. In der Reihe der 
end nen polniſchen Briefmarken iſt jetzt auͤch der 
en; O feWert erſchienen Er zeigt das Kartuſchen⸗ 
län muſter und iſt von blaßvibletle Farbe 
dem Arbeit für Schneider. Das Kommando 
mer des Vodzer Generalbezirks bittet uns um Auf— 
hal⸗ — nachſtehender Zeilen: Die Intendantur 
der des Generalbezirks ſucht Schneider und Schneide⸗ 
das innen mit eigenen Maſchinen, die Unſormen 
zent Ahen wollen. Zu melden? der der Inendamut 
8 Wer —e— Ecke Ziegel- und 
ah⸗ odniaſtraße (Kriegsrohſtoffſtelle, Eingang vo De⸗ der daeges J gang »on 

Wehl und Zucker für die jüdiſchen en. Ditern. Nach —2*— —E ndiſchen 
ters ordnung der jůdiſchen Gemeindeverwaltung iſt es 
ens Jgzelungen, vom Verpflegungsminiſterium den Ein⸗ 
ücke — 3176 Doppelzentner Oſterweizen zu erwir⸗ 
4 3 der Preis beträgt 1262 128 VN. für den 
gen 4 zec anſtatt der von den Spekulanten verlang⸗ 
* ——8 M. Da⸗ cJimiſterium ſicherte ferner die 

ellung von Säcke Kartoffelme ab o doo Kilo Zucker. felmehl und 

lche Städtiſches Eichamt. Das ſtädtiſche Eich iſe Jereinnahmte im Februar für die — 
ae Aoſtempelung von Maßen, Gewichten und 
* JWagen 3980 Mart. Es wurden abgeſtempelt: 
zor Arücenwage 100 Dezimalwagen, 53 vange⸗ agen, 38 Tiſchwagen, 3466 Gewichte, 161 9taum⸗ 
* atze, 143 Langenmaße. 409 Läden wurden kon— 

Felliert, wobei 56 Protokolle aufgenommen und 
* Gewichte und 4 Längenmaßen konfisziert wurden 
Die Der Flecktyphus. Die ſtädtiſchen Aerzte 
den erzeichnen immer zahlreichere Fälle von Fleck 
ab⸗ phus in Lodz, der ſich in dem ſüdlichen Teile 

r Stadt, hauptſächlich in der Umgegend des 
das Feyerſchen Ringes, an der Pabianicer Chauſſee, 

in Chojny uſw. ausbreitet. Opfer ihres Berufs 
ein Eurden zwei Pflegerinnen der chriſtlichen Frauen— 

Peteilung zur Fürſorge für Kranke — Rynkowſka 
ihn End Tomaszewſka — die ſich mit Flecktyphus 
* Faſteckten. Sie wurden im Hoſpital in Rado— 

n Joszez untergebracht. 
Schufſe auf der Straße. Am Mittwoch 

Ze⸗ emerkte eine Polizeipatrouille an der Ecke der 
* * ybua und Ciemnaſtraße fünf verdächtige Männer, 

vie Ferauf den Befeht, ſtehen zu bleiben, auf die 
* Featrouille mehrere Schüſſe abgaben, die zum 
* lac fehlgingen. Auf die Schüfſe autwortedie 
n Folizei ebenfalls mit Schüſſen. Hierbei wurde 

Perner —— geez Seine Genoſſen 
xiochten ihn jedoch mit ſich zu ſchleppen. Sie 

— * in der —78 — zum̃ 5* Friedhof. 
Fie aufgenommene Verfolgung blieb ergebnisloe. 

v EStreit. Geſtern brach in der Friſeurſtube 
zne Schiellen(Grand Hotel) aus Anlaß der Ent— 
* Ihang des Vorſitzenden des Friſeurverbandes, 

Fes Angeſtellten dieſer Firma, ein Streik der 
ei⸗ Fiſeure aus. Wenn der Streik nicht bald bei— 
* Peat wird, ſo iſt mit dem Ausſtand aller Lodzer 
den ſtiſeurgehilfen zu rechnen. 
8* Zleine Nachrichten. Im Februar! wurden in —* X Ambulatorien behandelt: im Poznanfſkiſchen Ambu⸗ 

erium 28380 Perſonen, im 1. ſtädtifchen 2312, im 
ge⸗ abtiſchen 203*2, im Ambulatorium des vereins 
es, e Sacholim⸗ 3514 Kranke. — Jun ſtädtiſchen Iſo⸗ 
ine RX asßhauſe, Karola 38, waren im Itbruar 430 Per⸗ 

untergebracht. — Nit der Erlebigung ſaͤmtlicher 
ter legenheiten der bisherigen Stadtveroͤrdnetenver 

dlung wurde der Referent der Kanzlei der Siadlo. 
as aul Rundo detraut. — In der Senkgrude de 
che ſes oscielnaftrahe 4. wurde vie Leiche Lines neu— 
fen Eenen Kindes gefunden. — In der Baluckaſtraße 2 

ꝰbei einem gewiſſen Schime Wyſockti eine geheime 
fiederei entdeckt. Die fertige Seife und die Ge 
er Herſtellung derſelben wurden beſchlagnahmt — 
— 

In der Andriejaſtxaße 7, wurde im ſtädtiſchen Laden 
Nr. 1, eine Frau Sura Hammer, Konſtantiner Straße 24, 
verhaftet. Sie war im Beſitßz von 
Legitimationsbüchlein auf verſchiedene Namen mit ge⸗ 
fälſchtem Stempel des Brotbezirks 20. — Vom Boden 
des Hauſes Ziegelſtraße 28 wurde dem Aron Gräünfeld 
gehörige Wäſche auf die Summe von 10000 M. ge—⸗ 
ſtohlen. VDes Diebſtahls wird das Dienſtmädchen Klara 
Staszewſta bezüchtigt. 

UnbeſteUbare Telegramme. Nachſtehende Tele⸗ 
gramme konnten nicht zugeſtellt werden: 1. Nr. 55 aus 
Skierniewice an Alexander Parocki, 2. Nr 70 aus 
Wielun an Mejer Orenbuch, 3. Nr. 36 aus Wolbrom 
an Motel Przelacki. 4. Nr. 57 aus Alexandrow an 
Frejer, 5. Nr. 490 aus Kielce an Rabinowicz. 

Cingeſandt. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 

nicht übereinſtimmen. 

Zur Paſtorwahl in der St. Johannis⸗ 
Gemeinde. 

Die Paſtor⸗Dialonusſtelle an der hieſigen St. 
Johannisgemeinde wurde ab 1. Februar für 
vakant erklärt. 

Es meldeten ſich zwei Kandidaten, und zwar: 
Herr Paſtor Falzmann, Pultuſk, 
und Herr Paſtor Gerhardt, Lodz. 
Herr Superintendent Angerſtein vermeldete 

am Sonntag, den 9. Februar, daß ſich als Kan⸗ 
didat Herr RPaſtor Falzmann gemeidet habe. 
Von der Meldung des 2. Kandidaten wurde 
nichts erwähnt. War es recht, von der Kanzel 
herab etwas bekannt zu machen, was der Wahr⸗ 
heit nicht entſprach?! 

Am Sonntag, den 16. Februar, hielt Herr 
Paſtor Falzmann ſeine Probepredigt. Er hat 
nun die unrichtige Bekanntmachung des Herrn 
Superintendenten Angerſtein richtig geſtellt, indem 
er bekanntgab, daß ſich als zweiter Kandidat 
Herr Paſtor Gerhardt gemeldet habe. 

Bei der Bekanntmachung am Sonntag, den 
2. März, vermeldete Se. Hochwürden, daß Herr 
Paſtor Falzmann vom Konſiſtorium als Kandidat 
angenommen, dagegen Herr Paſtor Gerhardt ab⸗ 
gelehnt ſei; die Wahl ſoll am Dienstag, den 
18. d. Mts., um 5 Uhr nachmittags, ſtatlfinden; 
wahlberechtigt ſollen jedoch nur diejenigen Ge— 
meindemitglieder ſein, die im vorigen Jahre den 
Kirchenbeitrag gezahlt haben. Demnach ſind Glie⸗ 
der der St. Johannisgemeinde, die zur arbeiten⸗ 
den Klaſſe gehören, von der Wahl zurückgeſtoßen, 
da ſie doch keinen Kirchenbeitrag zahlen konnten, 
weil ſie während des langen, ſchrecklichen, völker⸗ 
mordenden Krieges entweder als Reſerviſten alle 
Leiden und Nöte mit durchmachen oder, um dem 
ſicheren Hungertode zu entgehen, fern von der 
Heimat ſchwere Frondienſte leiſten mußten und 
erſt am Schluſſe des vorigen Jahres zurückge— 
kehrt ſind. 

Wir proteſtieren mit aller Entſchiedenheit ge— 
gen dieſe Ungerechtigkeit dem Arbeiter gegenüber 
und fordern die Gleichberechtigung bei der Wahl. 

Um die Koſten zur Erhaltung der Gemeinde 
zu decken, müſſen doch alle kirchlichen Handlun⸗ 
gen, wie Taufe, Konfirmation, Trauung, Begräb— 
nis uſw., bei uns bezahlt werden. Wir betrachten 
dies als indirekte Kirchenſteuer und for— 
dern daher noch einmal das Recht, in der Ge— 
meinde mitzubeſtimmen. 

Wir gehen unter keiner Bedingung auf die 
Entrechtung der Arbeiter ein, beſtehen vielmehr 
auf unſerem Recht, an den Wahlen teilzunehmen 
und fordern in dieſer Angelegenheit die ſofortige 
Einberufung einer außergewöhnlichen Gemeinde— 
verſammlung vor der Wahl. Die Zeiten ſind 
unwiederbringlich vorüber, wo man über die 
Rechte der Arbeiterſchaft zur Tagesordnung über—⸗ 
gehen darf. 

Dasſelbe „Eingeſandt“ geht gleichzeitig der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ zur Veröffentlichung zu. 
Die Zuſchrift wird ferner dem Kirchenkollegium 
der erwähnten Gemeinde zugeſandt. I 

Einige Gemeindeglieder 
der St. Johannisgemeinde. 

Theater und ſtonzerte. 
Thalia⸗Theater. Aus dem Theaterbüro wird uns 

geſchrieben: —8 abends 7 Uhr, wird die Keiſe 
um die Erde“ zum 35. Male wiederholt. Sonn⸗ 
abend, nachm 28 2 Uhr geht die beliebte Ope⸗ 
reite „Glückzſſcchwalben“ zu ö Einheitspreiſen in 
Szene. Abends 7 Uhr gelangt „Die Reiſe um 

e Erde“ wiederholt zur Auffuͤhrung. Am Sonn— 
ag, nachmittag punkt 2 Uhr findet eine Wieder⸗ 
Zolung der intereſſanten „Reiſe um diee Erd e⸗ 
ftatt, um auch den auß erhalb wohnenden Beſuchern die 
Moͤglichkeit zu bieten, dem ar oßen Ausſtattungsſtück mit 
Tanz, und Geſang in 14 Bildern beizuwohnen. Abends 
7 uUhr wird die beliebte Operette „Der fidele 
Bauſer“ zum 2. Male gegeben. F 

Die literariſche Hauptmann⸗Aufführung hat am 
Sonntag beim Lodzer Publikum einen tiefen Eindruck 
hinterlaſſen. Die erſte Wiederholung findet Montag, 
den 10. März, ſtatt. Um auch weiteren Kreiſen Gele⸗ 
genheit zu geben, Hauptmanns ſoziales Drama kennen 
zu lernen, hat die Direktion 5 Einheitspreiſe (8.-, 2.-, 
TBo. .. ↄ0) feſtgeſetzt. 

Kinothe ater „Luna“. Wenn je irgendetwas bei 
jung und the arm und reich, das regſte Intereſſe her⸗ 
vorrufen kann, ſo iſt es das Uebel, an dem die menſch⸗ 
iche Geſellſchaft noch im mer krankt: der Mädchen⸗ 
handel. Der gegenwärtige Film im „Lunas unter 
dem Titel „der Werg, der zur Verdammnis 
führt“ läßt den Zuſchauer einen tieſen Einblick in 
dies verabſcheuungswürdige Gewerde tun. Tauſende 
von jungen blühenden Mädchen, voll von ſonnigen Zu⸗ 
kunftstraͤumen, fallen alljährlich den Händlern mnit 
lebender Ware, dieſen Hyänen in Menſchengeſtallt, zum 
Dpfer. Mit brutaler Gewalt werden ſie dem großen 
Elend, der Proſtitution, in die Arme gefrieben, uͤm die 
Geldgier und Habſucht Einzelner zu beſriedigen. 

ie geſchmackvolle Ausſtattung, vorzügliche Dar⸗ 
ſtellung und die nicht gewöhnliche Art der Handlung 
ſichern dem Film eine nicht alltäglichen Erfolg. tp. 

drei falſchen Brot⸗ 

Kinotheater „Corſo“. „»Der GBeiſterzug“ iſt 
der Titel des Films, der in dieſer Woche im „Corſo“ 
über die Leinwand geht. RVon Geiſtern iſt zwar im 
Bilde nichts zu ſehen (die Benennung des Fifms ent⸗ 
ſpricht nicht ganz ſeinem Inhalt), auch ein anderes Ge— 
heimnis wird im Film nicht enthüllt; er handelt ledig⸗ 
lich von dem Treiben eines jener berüchtigten Geheim⸗ 
bundes, die im Lande dar unbegrenzten Möglichkeiten 
ihr Daſein friſten. Die flammende Liebe eines indiſchen 
Fürſten zu der Tochter eines amerikaniſchen Milliardärs 
verſetzt dieſen aus ſeiner Heimat nach dem Vaterlande 
ſeiner Augebeteten. Um ihre Liebe zu erringen, wendet 
er alle ihm reichlich zu Gebote ſtehenden Mittel an, ſo 
ruft er zu dieſen Zweck u. a. einen Geheimbund der 
Schwarzen Hand ins Leben. Sein Plan mißlingt und 
er findet dabei den Tod. Darſtellung und Ausſtattung 
ſind prächtig. 

Vereine und Verſammlungen. 
Im Radogoszczer Turnverein findet morgen 

Sonnabend um 7 Uhr abends die übliche Monats- 
ſitzung der Mitglieder ſtatt. 

Rat der Vereine und Verbände. Vorgeſtern 
fand unter dem Vorſitz des Herrn Graalak eine Ver⸗ 
ſammlung ſaatt. Herr Gralak erſtattete Bericht über die 
Tätigkeit des Rats und bemerkte, daß die Verbände den 
neuen Haushaltsplan mit dem Vorbehalt annehmen, 
daß die Steuer für den Rat nicht mehr als 100/, vom 
allgemeinen Gewinn betragen darf. Herr Chrzanodwſtki 
lenkte die Aufmerlſamkeit darauf, daß die Verbände ſich 
zur Zeit in kritiſcher materieller Lage befinden, da die 
Zahlungen der arbeitenden Mitglieder nur gering ſind. 
Er forderte, daß Minoeſtzahlungen von nichtarbeitenden 
Mitgliedern eingeführt werden müſſen. Herr Kaluzny 
ſchlug vor, bis 1 Mt. wöchentlich zu erheben, von nicht⸗ 
arbeitenden Mitgliedern dagegen garnichts. Nach langen 
Debatten wurde die folgende Entſchließung angenommen: 
Der Rat der Vereine und Verbände beſchließt, auf die 
Tagesordnung der Generalverſammlungen der Verbände, 
die zum Rat gehören, die Angelegenheit der ehutß 
der Mitgliedzahlungen auf mindeſtens 80 Pf. wöchentlic 
und der Erhebung einer, Zahlung von, Arbeitsloſen in 
der Höhe von 10 Pf. wöchentlich zu ſetzen. Der Be⸗ 
ſchluß der Magiſtrats, bei ſtädtiſchen Erdarbeiten, nur 
ſoiche Arbeiter zu beſchäftigen, die von der Ardeitsbörſe 
des Chriſtlichen Arbeitervereins vermittelt werden, 
wurde von den Verſammelten gebrandmarkt. Das Se— 
kretariat wurde zur Vegaliſieruiig der neuen Verbände 
vevollmächtigt. In der Angelegenheit des Hauswächter⸗ 
ſtreils ertiärt der Rat der Verbände und Vereine ſich 
mit dem Hauswächterverband ſolidariſch. 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Vom deutſchen Turnver— 

ein. Daäs ſSchickſal anderer Vereine teilend, ſah ſich 
bei Kriegsbeginn im Jahre 1914 auch der Alexandrower 
Turnverein veranlaßt, ſeine Tätigkeit vorübergehend 
einzuſtellen, weil die jüngeren Mitglieder zumeiſt ihrer 
Weyrpflicht genügen bezw. wegen Beſchäftigungsloſigkeit 
auswvaundern mußten. Dauke der unermüdlichenBe— 
mühungen des Vorſtandes, Herrn Julius Kirſch, ge⸗ 
lang es aber ſchon im Jahre 1916 den Verein durch 
Bildung von Juqgend-⸗ und Zöglingsabteilungen zü 
neüem Leben zu erwecken und hierdurch den Mitgliedern 
den Weg zum Turnen zu bahnen. Daß dieſem Be—⸗ 
ſtreben der gewünſchte Erfolg beſchieden war, bewieſen 
die in den Jahren 1917 und 1918 veranſtalteten Som⸗ 
merturnfeſte ſowie verſchiedene dramatiſchemuſikaliſche 
Unterhaltungsabende, aus deren Reingewinnen der Ver—⸗ 
ein ſeine Ausgaben vollkommen veſtreiten konnte. Ge⸗ 
genwärtig werden bereits, wie früher, jeden Dienstag⸗ 
und Frejtagabend gut beſuchte Turnübungen abge⸗ 
halten. 

Weil inzwiſchen viele Turner zurückgekehrt ſind und 
das Vereinsjahr abgelaufen iſt, liud der Vorſtand am 
vergangenen Sonnabend, den 1. März, die Mitglieder 
behufs Mitteilung des Tätigkeiisberichtes und Neuwahl 
der Verwaltungsmitglieder, zur Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ein. Herr J. Kirſch eröffnete um 
8 Uhr abends die Verſammlung und dankte den Mit—⸗ 
liedern dafür, dak ſie ſeiner Einladung ſo zahlreich 
olge leiſteten. Hierauf gab der Schriftführer den Be— 

richt für die verfloſſenen 4, Jahre bekannt und führte 
an, daß der Verein im Jahre 1914 bereits 104 Vit⸗ 
glieder zählte, deren Zahl im Laufe der Kriegszeit auf 
39 ſich verminderte, Jetzt aber wieder au 85 geſtiegen 
ſei. Den Kaſſenbericht nahmen die Verſammelien ohne 
Einwendungen an. Auf Anregung des Vorſtandes 
wurde das Andenken zweier verſtorbener Mitglieder 
durch Erheben von den Sitzen geehrt ſowie das Grün⸗ 
dungsmitslied, Herr Heinrich Prochowſki, der 
11 Jahre hindurch ſchon die Kaſſengeſchäfte verwaltet, 
in AÄnerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein ein⸗ 
ſtiumig zum Ehrenmitglied ernannt. Die Ver⸗ 
fammlung entlaſtete ſodann die Verwaltung mit Dank⸗ 
ausſprüchen und wählte zum Verſammlungsleiter Herrn 
Otto Lange, unter deſſen Vorſitz die Wahlen der Vex⸗ 
waltungsmitglieder ſtattſfanden. Vaut dem Wahlergeb⸗ 
nis ſetzt ſich die neue Verwaltung aus ſolgenden Herren 
zufammen: Bruno Hirſch Worſitzender, O Lange 
uͤnd E. Prochowſki Worſtände). H. Prochowſti 
(Kaſſierer), P. Engel und H. Eiſenack Schrift⸗ 
führer), ji. Gendzior und, E. Gendzior Curn⸗ 
wartej, O. Hadrlan und, R. Proch owiſti Gor⸗ 
turnerj, FE. Kirſch und G Prochowſtki WVereins- 
wirteſ, O Brodehl und G Hadrian (GGerätwarte) 
und H. Ludwig, O. Giſſenack und O. Wolf Ge⸗ 
piſionstommiſſionſ. Nachdem Herr W. Hirſch und, die 
Gewählten ſür das entgegengebrachte Vertrauen ihrem 
Danke Ausdruck gegeben und zur Einrichtung einer 
Maännerriege vaufgefordert hatten, für weiche ſich 
fofort eine grobe Zahl von Mitgliedern meldeten, fand 
die Verſammlung ihr Ende. ht F 

— Zivilſtandsnachrichten aus der evan⸗— gerf diß ——— In der Zeit vom 1. —* 
bruar bis 1. März wurden gerauft? 6 Knaben un 
6 Mädchen; aufgeboten; 10 Paare, getraut: 
8 Paare und zwar: l) Guſtav Turſch mit Wanda 
Behnke, 2) Otto Reſſel ainit Marie Irrgang, 8) Otto 
Knispei mit Marie Behnke, 9 Heinrich Oelke mit Pau⸗ 
line Pieh, 5) Ferdinand Rogaſch mit Olga Freier, 6) 
Berthold Lange mit Auguſte Frede, 7 Heinrich Kutzke 
mit Pauline Zink, 8), Julius Bloch mit Marie Bur⸗ 
mann, beerdigt: 3 Kinder und folgende 8, erwach⸗ 
ſene Perſonen: 1) Pauline Böottcher. geb. Dorig 62 
Fahre, 2) Ferdinand Stach, 53 Jahre, 3) Ju ianna 
—*3 geb. Döring, 75 Jahre, 4) Guſtav Gern hardt, 
3 Fahre,“ 5) Pauline Irrgang, geb. Anton, 38 Jahre, 

6) Anna CEliſabeth Böttcher, geb. Lieske, o. Jahre, 7) 
Friedrich Auguſt Kallmann, 70 Jahre, 8, Roſalie Au⸗ 
guſt, geb. Derler, 68 Jahre. 

Konſtantinsw. Vom Geſangverein. Dieſer 
Tage fand eine außerordentliche Generalverſammlung 
der Mitglieder ſtatt. Sie wurde von Herrn Theophil 
Schulttz eroffnet. Auf der Tagesordnung ſtand unter 
anderem die Neuwahl des Vorſtandes. Vas Ergebnis 
derſelben iſt ſolgendes. Zum 1. Vorſitzenden wurde 
Herr Theophil Schul, zum 2. Herr Theodor 
Melzer, zum Schriftführer Herr Kreſchel, zum 
Kaſſenwart Herr Karl Müller, zum Archivar Herr 
Seifert und zum Wirt Herr Robert Echert ge— 
wählt. Es wurde auch beſchloſſen, die bereits vor dem 
Kriege beſtehende Beerdigungskaſſe wieder ins 
Leben zu rufen. 

7 Derx Turnveręein veranſtaltete am Diens ag 
im eigenen Lokale eine äußerſt gelungene Faſtnacots* 
feier, die der Vorſtand Herr Albert Hofſmannu, 
mit einer entſprechenden Anſprache eröffnete. Ver— 
ſchie dene Darbietungen der Wütglieder wechſelten in 
bunter Reihenfolge ab, wie Vortraͤge, Lieder uͤnd akro— 
batiſche Künſte. Für dieſe letzten zollten die zanlreich 
erſchienenen Gäſte den Brüdern Janot großen Beifal. 
Nach Schluß der Vortragsfolge wurde zum Tanz ge⸗ 
riuten der die Teilnehmer bis zum frühen Morgen 
vereinte. 
— Diebſtahl. Herr Julius Gellert, der ſchon 

einmal beſtohlen wurde, wurde in einer der letten 
Nächte wiederum von Dieben heimgeſucht. Dieſe ſtahlen, 
nach dem ſie, wie auch beim erſten Bial, die Mauer 
durchbrochen hatten, 8 Hühner. Die Diebe hatten hier— 
bei das Glück, bei ihrem Tun nicht geſtört zu werden, 
obgleich in Zwiſchenräumen von je einer Stunde immer 
eines der Familienmitglieder auf den Hof nach dem 
Rechten zu jehen ging. 

Brzeziny. Zugunſten des Brzeziner 
Schüt en bataillons wurden auf den 
Straßen am Sonntag, Montag und Dienſtag Ab— 
zeichen verkauft. Den Verkauf veranſtaltete der 
Brzeziner Arbeiterrat. 

— Zu den Stadtverordneten⸗— 
wahrlen. Zwiſchen den hieſigen Wahlgruppen 
iſt keine Einigung erzielt worden. Es wurden 
7 Liſten eingereicht, und zwar 2 von den Bür— 
gern, 1 vom Arbeiterrat, 1 von der evangeliſchen 
Bevölkerung und 3 von den Juden. Die Juden, 
denen bei den Verhandlungen 8 Mandate vorge- 
ſchlagen wurden, werden Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach 10-12 Mandate erringen. 

— Karnevalsfeſte. Am vergangenen 
Sonnabend und Sonntag wurden einige Feſte 
veranſtaltet, von denen das vom Geſangverein 
„Concordia“ veranſtaltete einen äußerſt gelunge- 
nen Verlauf nahm. Es hatten ſich etwa 200 
Gäſte verſammelt, darunter mehrere aus Lodz, 
Tomaſchow und aus der nächſten Nachbarſchaft, 
hauptſfächlich aus dem Dorfe Galkuwek. Der ge— 
miſchte Chor unter der Leitung des erprobten 
tüchtigen Dirigenten, Herrn A. Eiſner, trug 
mehrere Lieder in deutſcher und polniſcher Sprache 
vor. Die Sängerſchar wurde mit aufrichtigem, 
ſtürmiſchen Beifall belohnt. Herr R.Poktrant 
gab einige humorvolle Kupletts zum beſten, wäh— 
rend Herr Eiſſner auf dem Klavier einige 
Weiſen in vollendet künſtleriſcher Weiſe vortrug. 
Beide Herren ernteten reichen Beifall. Es wur— 
den noch die Einakter „Freigeſprochen“ von Nes⸗ 
müller in deutſcher Sprache und „Polityka panny 
Florei“ von 8. Przybylſti in polniſcher Sprache 
geſpielt, worauf um 11 Uhr der Tanz in ſeine 
Rechte trat. An der Polonaiſe beteiligten ſich 
etwa 80 Paare. Das Bufett und die mit ganzen 
Bergen von Gebäck und Pfannkuchen ausgeſtellte 
Konditorei waren ſtets belagert. Ein jeder Gaſt 
kam auf ſeine Rechnung und unterhielt ſich vor— 
trefflich. Erſt um 6 Uhr früh begannen ſich die 
Säle zu leeren. Das in jeder Beziehung gelungene 
Feſt der „Concordia“ dürfte bei jedem Teilnehmer 
noch lange in beſter Erinnerung ſtehen. 

Aus polen. 
Warſchau. Metallſammlung für 

evangeliſche Kirchenglocken. Die evan⸗ 
geliſche Kirche hat durch die Requiſition der 
Kirchenglocken in Polen zwei der ſchönſten Glocken 
verloren. Da die noch übriggebliebene tleine 
Glocke ihren Zweck nur ungenuͤgend erfüllt, ſo 
hat das Kirchenkollegium die Veranſtaltung einer 
Sammlung von Melall: Kupfer, Meſſing, Zink 
und Bronze beſchloſſen, um aus diefſem neue 
Glocken herſtellen zu laſſen, die dieſelben Aus—⸗ 
maße haben ſollen, wie die requirierten. Im 
ganzen ſind dazu 2000 Pfund Metall nötig. 
Außer Metall werden auch Geldſpenden entgegeñ⸗ 
genommen. — Es wäre erwünſcht, daß auch 
unſere Lodzer evangeliſche Kirchengemeinden ſolche 
Sammlungen in die Wege leiten. 

— Die Tagung der polniſchen Pla— 
ſti ker hat geſtern begonnen. Den Vorfitz führen: 
Bildhauer Lalewiez (Warſchau), Profeſſor Marcin⸗ 
kowſti (Poſen), Rektor Weiß KKrakau) und Tet 
majer. Der Staatschef ſandte ein Begrüßungs⸗ 
ſchreiben. 

Cetzte Nachrichten. 
Weitere Beſchießung Lembergs. I 

Warſchau, 6. März. (P. A. T.) Poluiſcher F Gen pan v VBoluiſcher J 
Litauen und Weißrußland.“ Gruppe 

des Generals Iwaszkiewicz: Ein Alanenberitt 
machte bei der Verfolgung der aus Szczuczyn 
weichenden Bolſchewiki 15 Gefangene. An den 
übrigen Abſchnitten Ruhe. 
Gruppe des Generals Liſtowſti: Die Lage 
iſt unverändert. 3 435664 

Wolhynien. Gruͤppe des Generals Smigly: 
Eine unſerer Abteilungen zerſtörte die Eifenbahn-4 
brücke über den Styr bei Czartoryſt. Bei Holuby 
iſt die Lage unverändert. Bei Fwanicze ſtarke 
Erkundungslätigkeit. 

Oſtgalizren. Gruppe des Generals Ro— 
mer: Erkundungsabteilungen nahmen in Zugel und 
Wladypol bei Belz einen Offizier und 17 Sol- 
daten gefangen. An den Übrigen Abſchnitten 
Ruhe. 

Gruppe des Generals Rozwadowſki: Die Be⸗ 
ſchießung Lembergs dauert fort. Mehrere Geſchofſe 
fielen auf die Zitadelle und in die Stadtmitie 
nieder. Auf dem Vorfelde bei Lemberg nur un⸗ 
bedeutende Scharmützel. Ein Angriff auf Trzei-⸗ 
niec wurde abgewieſen. Bei Chyrow Ariillerie 
tätigkeit. Ein ſeindlicher Ueberfall auf Starzawa 
und Tarlo wurde mit Leichtigkeit abgewieſen. 4 

Der Generalſtabschef J 
J. V.: Haller, Oberſt. 3 
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Verhandlungen in Poſen. 
Poſen, 6. März. (P. A. T.) Heute um 

2 Uhr nachmittags traf hier die deutſche Kom⸗ 
miſſion ein, die geſtern mit der interalliierten 
Kommiſſion in Kreuz zu verhandeln begonnen 
hatte. Die Mitgliede der deutſchen Kommiſſion 
wohnen im Reſide: Dotel und ſtehen — wie ſei— 
nerzeit die Mitglieder des polniſchen Oberſten 
Volksrats in erlin — unter Aufſicht. Heute 
um 4 Uhr machmittags haben im Kgl. Schloß 
die Verhandlungen begonnen. Sie werden täglich 
um 10 und 4 Uhr ihren Anfang nehmen. an 
glaubt, daß Sonntag beendet ſein werden, 
worauf die Enterntemiſſion nach Warſchau und 
von dort nach Paris zurückkehren wird. 

Poſen, 6. März. (P. A. T.) In den Büros 
des deutſchen Volksrats in Poſen wurde eine 
Durchſuchung vorgenonunen. Briefſachen und 
Akten wuͤrden beſchlagnahmt und das Lokal ſelbſt 
verſchloſſen und verſiegelt. 

Eine Spionin zum Tode verurteilt. 
Przemysl, 6. März. (P. A. T.). ‚Die 

„Ziemia Przeniyska“ meldet: Vor dem hieſigen 
Kriegsgericht fand eine Verhandlung gegen eine 
Bande von Spionen ſtatt, die bei Chyrow und 
Przemysl operierte. Von den Spionen wurde 
Laura Holzer zum Tode verurteilt, ihr Bruder 
Ludwig erhielt 20, Mund und Fedysztek je zehn 
Jahre Gefängnis. 

Die Bolſchewiki in Litauen. 
Poſen, 6. März. (P. A. T.) Funkſpruch. 

Die in Litauen geſchlagenen Sowjettruppen ha— 
ben die litauiſchen Truppen um einen Waffen— 
ſtillftand gebeten. Die litauiſche Regierung lehnte 
jedoch ab und verlangte die ſoſortige Räumung 
Litaueus. 

Der neue ukrainiſche Oberbeſehlshaber. 
Wien, 6. März. (P. A. T.) Die Blätter 

melden, daß auf Anordnung des ukrainiſchen Di⸗ 
rektoriats und des Kriegsminiſters Ataman Scha⸗— 
powak den Oberbefehl uͤber ſämtliche Streitkräfte 
der ukrainiſchen Republik übernommen hat. 

Wilſon iſt abgereiſt. 
Wafhington, 6. März. (P. A. T.) Die 

Agentur Havas meldet: Präſident Wilſon iſt 
heute früh nach Europa abgereiſt. 

Streiks. 
Breslau, 6. März. (P. A. T.) In mehreren 

Gruben in Oberſchlefien iſt wieder ein Streik 
ausgebrochen. 

7 8 

Allen denen, die uns beim Hinſcheiden unſres heißgeliebten 

Vudapeſt, 6. März. 
eines Streiks der Kellner ſind ſämtliche Kaffee⸗ 
häuſer geſchloſſen. 

Prag, 6. März. (P. A. T.) Das tſchecho— 
ſlowakiſche Preſſebiro meldet, daß in mehr als 
zehn Ortſchaften Böbhmens und Mährens das 
„provozierende Verhalten“ der Deutſchen zum 
Einſchreiten der Truppen geführt hat. Es gab 
Tote und Verwundete. 

Wien, 6. März. (P. A. T.) Die Blätter 
bringen Berichte über die Ereigniſſe in Böhmen 
und Mähren und geben Erklärungen der in 
Wien weilenden deutſchen Abgeordneten aus 
Böhmen wieder, aus denen hervorgeht, daß un⸗ 
ter den Deutſchen in Böhmen ungeheure Erre— 
gung herrſcht. In Liborzec haben ſie zum Pro— 
teſt gegen die tſchechiſchen Uebergriffe für Freitag 
den Generalſtreik verkündet. 

(P. A, T.) Infolge 

Die Verhandlungen in Spaa abgebrochen. 
Wien, 6. März. (P. A. T.) SHieſigen 

diplomatiſchen Kreiſen wird gemeldet: Die 
Waffenſtillſtandsverhandlungen in Spaa 
wurden abgebrochen. Die deutſchen Dele— 
gierten ſind abgereiſt. Die Entente for⸗ 
derte die bedingungsloſe Auslieferung der 
deutſchen Handelsſchiffe, wogegen die 
Deutſchen vor der Herausgabe der Schiffe 
die Unterzeichnung eines Finanzabkom— 
mens über die Lebensmittellieferung for— 
derten. 

Die Lage in Berlin. 
Berlin, 6. März. (P. A. T.) Das 

Wolifbüro meldet: In der Nähe des 
Polizeipräſidiums beim Alexanderplatz 
wüuͤtet deit der Nacht ein erbitterter Kampf. 
Seute morgen iſt keine Zeitung erſchienen. 

Wien, 6. März. (P. A. T.) 
„Neue Freie Preſſe“ meldet aus Berlin, 
daß die Maritnediviſtoen, bie zu den Spar— 
taciden überzegangen iſt. das Rolizeis 
präſidium erabert 3u8. iα Vegieruugſ- 
truppen ſind bemũht, das Sebãude zurüdt⸗ 
zunehmen. 

Poſen, 6. März. (P. A. T.) Funkſpruch. 
In den Kämpfen zwiſchen den Spartaciden und 
den Regierungsiruppen in Berlin wirkten auch 
Tanks mit. Vie Spartaciden haben an mehre— 

— 
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ren Stellen Barrikaden erbaut, ſo daß ernſte 
Kämpfe zu erwarten ſind. 

Poſen, 6. März. (P. A. T.) Funkſpruch. 
In Weimar finden Beratungen der Regierung 
mit den Vertretern der Berliner Arbeiter ſtatt. 
Der Streik in Berlin ſchwächt ab. Das Perſonal 
der Untergrundbahn hat ſich für die ſofortige 
Wiederaufnahme der Arbeit ausgeſprochen. Dos— 
ſelbe fordern die Straßenbahner. 

Verſtaatlichung. 
Berlin, 6. März. (P. A. T.) Die Regierung 

kündigt amtlich die Verſtaatlichung des Kohlen— 
ſyndikats an. 

Koerber F. 
Wien, 6. März. (P. A. T.) Geſtern ſtarb 

der frühere öſterreichiſche Miniſterpräſident Koer— 
ber, der letzte von Franz Joſef ernannte. 

Vor das Kriegsgericht. 
Naris, 6. März. (P. A. T.) Funkſpruch. 

Der Urheber des Anſchlags auf Clemenceau, 
Cottin, wird am 14. d. Mts. ſich vor einem 
Kriegsgericht zu verantworten haben. 

Montenegro verlangt wieder Selb— 
ſtändigkeit. 

VParis, 6. März. (P. A. T.). Wie Havas 
meldet, hat der Vertreter des Königs von Mon— 
tenegro Oroſitanowic () von der Friedenskonfe— 
renz die Wiederherſtellung der Vorkriegsgrenzen 
und der politiſchen Selbſtändigkeit Montenegros 
verlangt. Die regierende Dynaſtie ſoll erhalten 
bleiben. 

Schuſſe vor dem Alijée. 
Paris, 5. März. (P. A. T.) Havas meldet: 

Irgend ein Individnum hat im Großen Portal 
des Eliſtes aus einem Revolver zwei Schüſſe 
abgefeuert, ohne jemanden zu verletzen. Der Ver— 
haftete ſagte aus, daß er Küler heiße und ruſſi— 
ſcher Jude ſei. Er wollte mit ſeiner Tat gegen 
die Politik der Entente Rußland gegenüber pro— 
teſtieren. Küler iſt n den rujſſiſchen führenden 
Kreiſen, wo er als UAnhänger der Bolſchewiki 
auſtrat, gut belannt. 

Herausgeber und veran wortlicher Schriftleiter: 
Harus Krieſe, Lodz. 
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in ſo reichem Maße ihre Liebe und Anteilnahme erwieſen haben, ſprechen wir von ganzem Herzen unſeren innigſten Danr aus. 
beſondere danken wir der hochwürdigen Geiſtlichkeit und dem Lodzer Mäuner-Geſangverein. 

Die tief 

Abendos 7 Uhr. 

Warſchauer Börſe. 
Warſchaun, 6. NRicn 

6. Näm .M 
139- 190. 00 -50 

192.80 
6ꝰ/, Oblig. der Stadt 

Warſchau 1915/16 
60/. Obl. d. St. Warſch. 

1917 auf Mk. 109 
30/0 Obl. der Agrar⸗ 

bank auf Mk. 100 
al// Pfandbriefe der 

Agrarb. 4. und B. 176.75 - 177. 00 176.300 -73 - 
30- 176-139- 180 177 

40/, Pfandbriefe der 
Agrarb. A. und B. —. - — .- 

80/0 Pfandbr. der St. 
Warſchau auf Mk. 185. 10 50 186. 00 182.530 - 75 - 
3000 und 1000 50.187 188 189 183.00 50-- 78 

au/0/, Pfandö. der St. 
Warſchau auf Mt. 
3000 und 1000 

Zarenrubel 100⸗er 

171.50 -172. 20 
80 - 173. 20 - 20 130 80 131 

500⸗ or 130- 129. 75 - 80 128.258 - 0 
00- 128.60- 6127. 80 - 28- 60 

Dumarubel 1000⸗/er 88- 84. 580-0020 84-83 - 73 - 
83. 75 50- 60 

Dumarubel 250er 22.50 
KLronen 50.75 - 80 50.73 -0 - 86 

Direktion: Thalia- Theater 
Freitag, den 7. März 1919: 

Abends 7 AUhr: Zum 235. Wale! 

ie Reiſe um die Etde in /9 Tagen 
Großes Ausſtattungeſtück mit Tanz und Geſang in 14 Bibdern 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Sonnabend, den 8. Wärz 1919: 

Nachmittags 3 Uhr. 
ↄ Einheitspreiſe: Mt. 3. 2, J.30, 1.00 u. 50 pig. 

„Die Glücksſchwalben“ 
Operette in einem Voribiel und 4 Bildern von Kaſtner 

und Lorerz, Muſik von Paul Lincke. 
Abends 7 Uhr. Zum 36. Wale? 

VJie Reiſe um die Etde in 40 Jugen 
Großes Ausſtattungsſtück in 14 Bildern mit Tanz und Geſang 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
GSonntag, den 9. März 1919: 
Nauͤchmittags präciſe 2 Uhr. 

Fie Reiſe um die Ede in ¶ gen 
Großes Ausſtattungsſtück mit Tanz und Geſang in 14 Bildern 

nach Jules Verre, von Walter Waſſermann. 
Erſte Wiederholung! 

„Der fivele Bauer“ 
Operette in 3 Alten von Victor Leo, Muſik von Les Fall. 

Billetvorverkauf täglich. 292 

Ins⸗ 

im 46. Lebensjahre. 
Guſtauv RPommer 

Die Beerdigung findet Freitag, den 7. März, um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, 
Konſtantiner Straße 51, aus auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

Pefrilkauern Strasse 88 
empfängt Zahnkranke v. 958 Uhr. 

Schmerzloſe Behandlung. 

Au —5 
und Mũnzenſammlung für 
Anfänger. Dluga 103, W. 11 

vaud. guten Syſtems, ruſſ. od. latein, 
„Oopis“ bit d. 11. d. Ris. zu 

Sehreibmaſchinen A 
„Underwood“, „Nemington“, „Toutinental“, Mercedes“ 

— zu kanfen geſ. Off. vnt. 
richton an die Adu. d. Bl. 

Briefmarken! 
mit Aufdruck General⸗Gouvern. 
Warſchau, werden gekauft. 

Dlugaſtraße 108, W. 11. 
AVXXEXI 
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Dr. S. Kantor 
9JJ Spezialarzt i8i 
füt haut⸗ u. peneliſche lanffeten. 

Fine kleine ühl. B auf 1. Hypothek an pünfrlichen⸗ 
Hinszahler zu verleihen. 

Offerten unter „W.“ in der 
Exped. d. Bl. niederzulezen. 7 

. Vahermann. 

0ñ¶ Die trauernden Hin Vetrikauer Straße Ar. 144, Zuchhandlung 
— — * Ecke der vaus eariſchen Straßze 

* — ——— F * usfall). ⸗ 4 ——— ——— Zeitungsverkauf 
——A — IXX———— ir hengefangveren der St. —ãAAE— ... * * Prorin umſindehaipen 

F gemeinde zu Lodz. 8 ZTzahle hohe * 76180 F ——— —S— —— 
5. Am Sonnabend, d. 8. März, um 8 Uhr abends: 9 — —————— 
47 9— für gebrauchte „Continanta· „Undorwood“- 3 us er in — — 
5 — Monatsſitzung 8 Net codos ., RomingionSohreibmaschinem 8 aelchit, deoe fämtl. Briefe R * zurü ämtl. Briefe r 8 —R ———— 74 12. 0 —* —— mitgebracht Junger Mann 

t Ballot —8* * mi allotage. 898 fahre am 9. Wärz wieder nach /28 Jahre aet, Abſolvent. einer 

Herren Mitglieder bitter höflichſt 

. 

Unm pünktliches und zahlreiches Erſcheinen der 

der Vorſtand. 
—B——— 

—V —— 
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PansUcq 9. 
ZDag Sommer-Semeſter beginnt am 10. März. Tät 

—— * S 

die Bau⸗æ, Mechaniſche und Elebttrotechniſche Abteilung. 
Anmeldungen von Kandidaten und Kendidatinnen nimmt die xNAanzlei 

von 3285 Uhr nachmittags entgegen. 
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Berlin und übernehme Briefe 
mit Rückantwort. 776 

Krieger, Lonkowaſtr. 8. 
—* —8 J —L C 

Td 

Uebernehme ſtets für 70 

Deorutychlarid 

j 

Briefe mit Rückantwort 
und Geldſendungen 

von 12 mittags bis 5 Uhr nachm. 
J Lodz, Gluwnaſtr. 24, W. 5. 

Höheren Webſchule, ſowie 
mit Maſchinen gut veirtraut, ſucht 
Stellung, nicht abgeneigt, nach 

außerbaib. Offerten erbeten unter 
„S. K. 659 an die Expedition 
dieſes Blattes. 80 

Kaufe beſcheidene, jedoch moderne 

hulon⸗Crichſung. 
Gefl. Offerten unter „S. S. S.“ 

an die Exped. der „Loozer Freien 
Preſſe* erbeten. 789 

henſſiedene Ndb 
zu verkaufen: * 

Kücheneinrichtung ſowie ein 
Kleiderſchrank und Spiegel. 

500 Mark 
werden auf drei Monate gegen 
aute Zinſen zu leihen gefucht. 
Sicherheit vorhanden. Angebote 

ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 
unter „J. A. 500* an die Ge— 

239 

— Milſcha 31, 2. Etage rechts. 

boſott zu derlaufen 
ein gutgehendes Korbmöbel⸗ 
—— Naͤhere3 beꝛ 788 

Rudolf ſall, 
Lodz, Nawrotſtraße *. 
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